
Aus dem Nordbayerischen Kurier (Bayreuth) vom 22./23. März 2014

Übersichtlich streiten
LAyout I n der Region gibt es Proteste gegen eine geplante Stromtrasse.  
Die Redaktion zeigt die Entwicklung des Konflikts auf einem Zeitstrahl.
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Idee  Die geplante Gleichstrompassage Süd-Ost 
soll Strom von Bad Lauchstädt in Sachsen-Anhalt 
bis ins bayerische Meitingen transportieren. Als be-
kannt wurde, dass die Stromtrasse durch den Land-
kreis Bayreuth führen würde, führte dies zu heftigem 
Widerstand in der Region. „Die Stromtrasse ist vor 
allem durch die Bürgerproteste zum Thema gewor-
den“, sagt Moritz Kircher, Redakteur des Nordbay-
erischen Kuriers, der das Geschehen seit Längerem 
verfolgt. Sein Kollege Matthias Schäfer, Art Director 
der Zeitung, hatte die Idee, das umstrittene Thema 
in einer außergewöhnlichen Optik aufzugreifen – mit 
einem Zeitstrahl. Die wichtigsten Entscheidungen, 
Wendepunkte und öffentlichen Stellungnahmen soll-
ten, mit Datum und einem Foto versehen, auf einen 
Blick nachvollziehbar sein. 

Recherche  Kircher hatte bereits zahlreiche 
Artikel zu dem Thema veröffentlicht. „Der Zeitstrahl 
war als Essenz der vorangegangenen Berichterstat-
tung gedacht.“ Der Redakteur sichtete die Informa-
tionen aus seinem Archiv und suchte die bedeu-
tendsten Wendepunkte heraus, etwa die öffentliche 
Präsentation der Verlaufspläne der Trasse. Kirchers 
Informationen stammten unter anderem vom bayeri-
schen Wirtschaftsministerium, dem Landratsamt in 
Bayreuth, der Bundesnetzagentur, vom verantwortli-
chen Übertragungsnetzbetreiber, aber auch von Wis-
senschaftlern und Bürgerinitiativen, die sich gegen 
die Trasse aussprachen. 
Probleme  Das Bundeswirtschaftsministerium 
habe extrem zurückhaltend auf seine Anfragen re-
agiert, erzählt Kircher. Seine E-Mails und Anrufe 
seien wochenlang unbeantwortet geblieben. Erst 
lange Zeit später habe man ihm mit einem unkon-
kreten Statement geantwortet und das Versäumnis 
mit einem Bürofehler erklärt. „Das Thema ist hei-
kel. Anscheinend wollte niemand im bayerischen 
Kommunalwahlkampf klare Stellung für die Trasse 
beziehen“, sagt der Redakteur. 
Aufwand  Das Sichten des Materials und das 
Heraussuchen der entscheidenden Wendepunkte 
habe ein bis zwei Tage gedauert, sagt Kircher. Die 

Panoramaseite entwickelte er in enger Zusammen-
arbeit mit der Mediengestalterin Julia Frankenberger. 
Das genaue Ausgestalten habe wiederum einen Tag 
in Anspruch genommen.

drehscheibetipp
Kircher empfiehlt des Weiteren: „Die Panoramaseite 
ließe sich online gut mit einem interaktiven Zeitstrahl 
umsetzen. Dabei könnte man direkt auf ältere Artikel 
zu dem Thema oder auf weiterführende Statistiken 
verlinken. Und auch die Leser hätten so die Mög-
lichkeit, die Ereignisse umgehend zu kommentieren.“
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11. MÄRZ 2011
Bei der Nuklearkatastrophe von Fukushima kommt es zur Kern-
schmelze. Im Zuge des beschleunigten Atomausstieges wird immer
öfter auch über das Thema Leitungsausbau gesprochen.

8. NOVEMBER 2013
Der Kreisausschuss wird
von Amprion über die
Planungen informiert.

15. JANUAR 2014
Der Trassenverlauf mit
dem Vorzugskorridor
östlich von Bayreuth
wird bekannt. Ab
Münchberg soll die
Trasse einen Schwenk
über Marktredwitz
machen und bei
Pegnitz wieder an die
A9 zurückführen.

13. FEBRUAR 2014
Landrat Hermann Hübner schickt
ein Schreiben an die Bundesnetz-
agentur, Amprion, Ministerpräsi-
dent Seehofer sowie an Abgeord-
nete des Landtages, Bundestages
und Europaparlamentes. Darin
meldet er Bedenken gegen die
Trasse an.

14. FEBRUAR 2014
Bei einer Veranstaltung in Creußen sagt Christian

von Hirschhausen vom Deutschen Institut für Wirtschafts-
forschung: Über die Trasse fließen bis zu 70 Prozent Kohlestrom.

24. FEBRUAR 2014
Das bayerische Wirtschaftsminis-
terium teilt auf Anfrage des Kuriers
mit, Amprion werde den Antrag auf
Bundesfachplanung „bis auf Weite-
res“ nicht stellen. Das Antragsver-
fahren liegt erst einmal auf Eis. Am
gleichen Tag findet eine Trassenkon-
ferenz in Pegnitz statt.

28. FEBRUAR 2014
Auch der Landkreis
Kulmbach verabschiedet
eine Resolution gegen die
Gleichstrompassage.

4. MÄRZ 2014
Das Bundeswirtschaftsministeri-
um veröffentlicht einen Entwurf
zur Reform des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes (EEG).

7. MÄRZ 2014
Die bayerische Wirtschafts- und Ener-
gieministerin Ilse Aigner konkretisiert
im Kurier-Interview: Bevor die Tras-

senplanung weitergeht, soll die EEG-
Reform abgewartet werden. Diese soll im

August abgeschlossen sein.

28. JANUAR 2014
Am Abend findet die erste von drei
Bürgerinformations-Veranstaltungen in
Kulmbach statt. Es kommt zu massiven
Protesten gegen die Trasse. Es folgen
weitere Veranstaltungen und weitere
Proteste in Nürnberg und Donauwörth.

29. JANUAR 2014
Mit der Bürgerinitiative
„Trassenwahn 17.01“ grün-
det sich im Kreis Neumarkt
eine der größten Gruppierun-
gen gegen die Gleichstrom-
passage mit derzeit 6500
Unterstützern. Mittlerweile
haben sich in Bayern entlang
des geplanten Trassenkorri-
dors etliche Bürgerinitiativen
gegen die Trasse gegründet.

3. FEBRUAR 2014
Die Landkreise Bayreuth,
Kulmbach, Hof und Wunsiedel
vereinbaren ein abgestimmtes
Vorgehen gegen die Trasse.

5. FEBRUAR 2014
Erstmals gehen im Landkreis Bayreuth
Bürger in einem Demonstrationszug gegen
die Stromtrasse auf die Straße. Bei einem
Marsch von Buchau nach Pegnitz nehmen
250 Menschen teil.

7. FEBRUAR
Der Kreistag des
Landkreises Bayreuth
verabschiedet eine
Resolution gegen die
Stromtrasse. Zahlreiche
Landkreise und Ge-
meinden in Oberfranken
und in der Oberpfalz
verabschieden ähnliche
Resolutionen.

ANFANG
NOVEMBER 2013
Die Stadt Bayreuth
spricht sich ge-
genüber Amprion
gegen einen mög-
lichen Trassenver-
lauf entlang der A9
bei Bayreuth aus.

12. NOVEMBER 2013
Erste Sitzung einer internen Projektgruppe im
Landratsamt. Amprion sagt eine Dienstbesprechung
für Bürgermeister im Landkreis Bayreuth zu.

18. NOVEMBER 2013
Amprion informiert
den Kreistag über die
Trassenpläne.

19. DEZEMBER 2013
Der Landkreis Bayreuth
meldet bei Amprion erste
Bedenken an, dass die
Trasse über Kreisgebiet
schwer zu realisieren sei.

14. JANUAR 2014
Amprion informiert in
Bayreuth Bürgermeister
und Kreisräte. Es werden
detailliertere Korridore
mit einer Breite von
einem Kilometer vorge-
stellt. Zeitgleich geht eine
schriftliche Information
an potenziell betroffene
Landkreise sowie Wahl-
kreisabgeordnete.

15. AUGUST 2012
Im Netzentwicklungsplan 2012 ist
die Gleichstrompassage Süd-Ost
noch als durchgehende Verbindung
Mecklenburg-Vorpommern bis Mei-
tingen bei Augsburg eingezeichnet.
Ein Jahr später ist davon nur noch
die Verbindung Lauchstädt – Mei-
tingen übrig geblieben. Das wird ihr
später den Vorwurf einbringen, eine
Trasse für Braunkohlestrom zu sein.

7. JUNI 2013
Im Bundesrat wird ein Antrag Niedersachsens zur

Erdverkabelung von Gleichstromtrassen abgelehnt.
Auch Bayern, vertreten von Ministerpräsident Horst

Seehofer und Staatssekretärin Emilia Müller, ist dagegen.

23. JULI 2013
Das vom Deutschen Bundestag beschlossene Bundesbe-
darfsplangesetz, in der auch die Gleichstrompassage Süd-
Ost festgeschrieben ist, tritt in Kraft. Erdverkabelung ist
darin für die Gleichstrompassage explizit ausgeschlossen.

ANFANG
OKTOBER 2013
Der Übertragungs-
netzbetreiber
Amprion, der die
Trasse auf bayeri-
scher Seite bauen
soll, startet seine
Informationskam-
pagne. Vorschläge
für Trassenkorri-
dore gibt es noch
nicht.

10. OKTOBER 2013
Amprion informiert in Bayreuth Entscheidungsträger aus der
Politik. Es werden drei Grobkorridore mit einer Breite von
15 Kilometern vorgestellt.
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Übertragungsnetzbetreiber:

In Deutschland gibt es die vier Übertra-

gungsnetzbetreiber Amprion, 50hertz,

Tennet und TransnetBW. Sie sind zuständig

für den Betrieb und den Ausbau des deut-

schen Hochspannungsnetzes.

Bundesfachplanung:

In der Bundesfachplanung legt die Bundesnetz-
agentur den endgültigen Korridor für eine neue

Stromtrasse fest. Grundlage der Bundesfachpla-
nung sind Vorschläge der zuständigen Netzbetrei-
ber über mögliche Trassenverläufe. Vorsitzender
des Bundesfachplanungsbeirates ist Gerd von
Laffert. Im bayerischen Wirtschaftsministerium
ist von Laffert gleichzeitig für Energierecht und
energiepolitische Grundsatzfragen zuständig.

Text: Moritz Kircher
Grafik: Julia Frankenberger
Fotos: dpa (3), Wittek (2), Münch (2), Trenz (1), Bundesnetzagentur (1)

Netzentwicklungsplan:Der Netzentwicklungsplan stellt den Ausbau-bedarf des deutschen Stromnetzes dar. Erwird jedes Jahr fortgeschrieben. Grundlagedafür sind Berechnungen der Übertragungs-netzbetreiber. Die Zahlen werden von derBundesnetzagentur überprüft. Sie holt sichexterne Hilfe. Bisher waren es Wissenschaftlerder RWTH Aachen und der TU Graz.

Bundesbedarfsplan:

Der im Netzentwicklungsplan als notwendig

erachtete Leitungsausbau wird in Gesetzes-

form gegossen. Dazu beschließt der Deutsche

Bundestag ein Bundesbedarfsplangesetz. Die

Gleichstrompassage Süd-Ost ist im „Zweiten

Gesetz über Maßnahmen zur Beschleunigung

des Netzbaus Elektrizitätsnetze“ vom 23. Juli

2013 festgeschrieben. Eine Erdverkablung ist

darin ausgeschlossen.

Hochspannungs-Gleichstromübertragung

(HGÜ):

Das deutsche Stromnetz ist ein Wechselstromnetz.

Derzeit gibt es den Plan, vier große HGÜ-Leitungen

von Nord nach Süd zu bauen. Mit der HGÜ-Technik

lässt sich Strom relativ verlustfrei und gezielt

über weite Strecken übertragen.

Nachteil: Es kann zwischendurch kein Strom

eingespeist oder abgezapft werden. Der Schweizer

Energiekonzern ABB hat allerdings Ende 2012

einen sogenannten Leistungsschalter vorgestellt,

der es möglich macht, die Übertragung zu

unterbrechen.

Glossar

GLEICHSTROMPASSAGE: Um kein großes Infrastrukturprojekt wird derzeit in Deutschland so heftig gestritten,
wie um die Stromautobahn von Lauchstädt nach Meitingen. Wer wusste wann was? Wer informierte wann wen? Bürger

protestieren, und die Politik schiebt den Netzbetreibern den Schwarzen Peter zu. Aber wie ist es wirklich gelaufen?
Eine Chronologie.

Die Auffahrt zur Stromautobahn
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